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Vor allem waren sowohl bei den Färöer als auch bei Ostgrönland von den im Alter von 
6 bis 7 Jahren in die Fischerei eintretenden jüngeren Tieren nur relativ wenige Exem-
plare in den Fängen nachzuweisen (Abb.2 und 3). So dürfte also in der näheren Zukunft 
kein größerer Anstieg der Blauleng-Fänge aus diesen Fanggebieten zu erwarten sein, 
worauf auch bereits die geringen Fangerträge des ersten Halbjahres 1987 hinweisen. 
Die mittleren Längen je Alter sind in Abb.4 wiedergegeben. 
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KÜSTENFISCHEREI 
Bestandsaufbauende Maßnahmen für Plattfische, durch Einführung einer Plattfischbox? 
Durch die Seezungenfischerei mit Baumkurren werden jedes Jahr große Mengen an Schol-
len mitgefangen, die nur zu einem geringen Teil verkaufsfähige Längen haben. Der 
weitaus größere Teil der mitgefangenen Schollen ist untermaßig, da die Seezungenfi-
scherei hauptsächlich in den küstennahen Aufwuchsgebieten für Schollen stattfindet. 
Somit wird regelmäßig jedes Jahr ein großes Potential ein- und zweijähriger Schollen 
wieder tot über Bord gegeben, die normalerweise innerhalb der nächsten ein bis zwei 
Jahre im tieferen Wasser den Laicherbestand hätten auffüllen sollen. Da in den letz-
ten Jahren in zunehmendem Maße eine gezielte Fischerei auch auf jüngere Schollen-AI-
tersgruppen in Küstennähe betrieben wird, sind vom Internationalen Rat für Meeresfor-
schung (leES) Überlegungen angestellt worden, welche Schritte dazu angetan sind, den 
Schollenbestand der Nordsee mehr als bisher zu schonen und damit auch sinnvoller zu 
nutzen. 
Auf hauptsächlich deutsche Initiative wurde beim Internationalen Rat für Meeresfor-
schung die Forderung eingebracht, die Vernichtungsrate an Jungschollen in küstennahen 
Gewässern mit Schwergewicht Deutsche Bucht zu bestimmen. Dazu war es zunächst einmal 
erforderlich, die Häufigkeit und Dichte der Schollenpopulation in diesem Gebiet zu 
verschiedenen Jahreszeiten und nach Alter getrennt zu erfassen. Zu diesem Zweck wur-
den eine Reihe von Forschungsfahrten mit dem FFK "Solea" in verschiedenen Jahren und 
zu verschiedenen Jahreszeiten durchgeführt. 
Als ein Beispiel für die Häufigkeitsverteilung von einjährigen Schollen in der Deut-
schen Bucht im Januar 1986 (Rauck, 1986) ist die Abb. 1 gegeben, die erkennen läßt, 
daß die höchsten Konzentrationen an einjährigen Schollen in Küstennähe zu finden sind 
und daß besonders an der niederländisch-deutschen Küste mit zunehmender Tiefe eine 
graduelle Dichteabnahme zu verzeichnen ist. 
Auf der Grundlage ähnlicher, auch von ausländischen Wissenschaftlern durchgeführter 
Forschungsfahrten konnte im Februar 1987 auf einer Ad hoc-Arbeitsgruppensitzung des 
leES für die Schollen aller Altersklassen im gesamten Nordseegebiet Verteilungskarten 
erstellt werden. Dabei wurde erkennbar, daß die Aufwuchsgebiete mit den größten Jung-
schollenkonzentrationen in Küstennähe der Deutschen Bucht liegen (Abb. 2). Mit Hilfe 
eines Simulationsmodells wurde versucht zu berechnen, welchen Nutzeffekt für den 
Schollenbestand die Schließung dieser Rechtecke bedeuten würde. 
Die Ergebnisse dieser Berechnung zeigen, daß bei Schließung der in Abb. 2 dargestell-
ten "Schollenbox" im 2. und 3. Quartal (das ist die Zeit der intensiven Seezungenfi-
scherei in diesem Gebiet) das Schollenpotential um bis zu 30 % vergrößert werden 
könnte. 
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Da ebenfalls während dieser Zeit große Mengen an Seezungen in diesem Gebiet gefangen 
werden, würde ein solch geschütztes Areal der östlichen Nordsee auch mit einer spür-
baren Erholung des schwer angeschlagenen Seezungenbestandes einhergehen. 
Eine totale Schließung der Box für jegliche Schleppnetzfischerei im 2. und 3. Quartal 
_ wie hier von den Biologen gefordert - dürfte von vielen als unrealistisch oder als 
nicht akzeptabel angesehen werden. 
Eine Fischereiregelung jedoch, wie sie zur Zeit nach der EG-Verordnung 3094 (300 PS-
Begrenzung zum Plattfischfang mit Baumkurren) für die 12 sm-Zone gilt, auf dieses 
30 - 40 sm breite Küstengebiet der Deutschen Bucht zu übertragen, wäre nicht nur für 
die kleinen Küstenkutter sondern auch für die Plattfischfänger in der eigentlichen 
Nordsee von langfristigem Nutzen. 
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Im Winter 1986/87 markierte Kabeljau zeigen bisher auffallend geringe Wiederfangquote 
Bis zum Beginn der 80er Jahre bildeten die Analysen des Garnelenbeifanges und ergän-
zende Bestandsaufnahmen mit dem FFK "Solea" eine gute Basis für die Abschätzung des 
Rekrutenaufkommens in der nächstfolgenden Kabeljausaison auf grund der Häufigkeit der 
O-Gruppe im Garnelenbeifang resp. im Beifang der "Solea". 
Über Häufigkeit und Verbreitung der O-Gruppen-Kabeljau geben die Daten aus dem Garne-
lenbeifang und dem herbstlichen "Solea"-Survey nach wie vor ein gutes Bild. Längerfri-
stige Prognosen über den voraussichtlichen Verlauf der winterlichen Kabeljaufischerei 
in der Deutschen Bucht lassen sich seit dem Wincer 1984/85 aber nur noch sehr bedingt 
stellen, weil die ab Februar 1985 fortlaufend zu beobachtende überdurchschnittlich 
starke winterliche Auskühlung der südöstlichen Nordsee den Kabeljau zur Veränderung 
seines Wanderverha1tens gezwungen hat. 
In Wintern mit normalem Temperaturverlauf zerstreuen sich die Konzentrationen kommer-
ziell nutzbarer Kabeljau in der Deutschen Bucht - wie Markierungsexperimente des In-
stituts für Küsten- und Binnenfischerei belegen - erst zum Frühjahr hin in meist nord-
westlicher Richtung über ausgedehntere Gebiete der Nordsee. Als Folge dessen klingt 
der gezielte Kabeljaufang in der inneren Bucht etwa Ende März/Anfang April aus. Der 
jüngste Kabeljau-Jahrgang zieht sich normalerweise während des Winters und in den da-
rauf folgenden Monaten nur in die etwas tieferen Küstenbereiche seines Aufwuchsgebie-
tes "Deutsche Bucht" zurück. 
Die in den Februarmonaten der Jahre 1985 - 1987 einsetzenden mehrwöchigen Kälteperio-
den haben - wie schon in Infn Fischw. 32 (2) 1986 beschrieben - auch im Winter 1986/87 
Kabeljau (und andere Gadiden) aus weiten Bereichen der Deutschen Bucht vertrieben, wie 
die tabellarische Darstellung der Kabeljau-Anlandungen deutscher Kutter aus der Deut-
schen Bucht in den zurückliegenden drei Winterhalbjahren (Oktober bis März) zeigt. 
